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sich über den VorschlagPreußens wegen Zusammentritts einer
Konferenz in Petersburg anläßlich des russischen Vorschlags
zur Beschränkung der Erplosionsgeschosse zu äußern .
Zugleich schlägt Fürst Gortschakofs vor , daß die Konferenz
am 13 . Okt . zusammenttdte .

t Konstantinopel , 27 . Juli . Die Nachrichten aus
Bulgarien lauten beruhigend . Wegen der Libanon -
Angelegenheiten soll wieder eine neue Gesandtenkonferenz statt -
finden .

I London , 28. Juli . Der Kronprinz und die K ro n-
prinzessin von Preußen werden für Anfangs Septem¬
ber auf Schloß Windsor erwartet .

Aus Washington ist eben die Nachricht eingetroffen ,
daß der Kongreß die Bill zum Schutze der im Ausland leben¬
den natnralisirten Amerikaner angenommen hat . Dieselbe
mächtigt den Präsidenten zur Ergreifung energischer Maß¬
regeln zur Befreiung unrechtmäßig Verhafteter .

* Reu -Nork , 16. Juli. (Per Dampfer .) Der Senat
hat eine Bill angenommen , welche den Finanzminister zur
Emission von 25 Millionen dreiprozentiger , in Papier zahl¬
barer Certifikate behufs Einlösung der ausstehenden Coupons
und Interessen ermächtigt .

Wie aus Haity gemeldet wird , hat sich Salnave zum
Kaiser proklamirt .

Washington , 28 . Juli . Der Kongreß hat sich gestern
bis zum 21 . Sept . vertagt .

Deutschland .
Ellwavgen , 27. Juli. (Stuttg . Bl.) Zu ritterschaft-

lichen Abgeordneten wurden gewählt : Frhr . v . Hofer ,
Graf v. Zeppelin , Frhr . v . Crailsheim .

München, 28. Juli. Das heute erschienene Gesetzblatt
des Königreichs Bayern enthalt eine von sämmtlichen Staats¬
ministern gegengezeichnete Köuigl . Deklaration , wodurch das
Zollvereins - Gesetz , den Zollvereins -Tarif vom 1 . Juli
1865 betreffend, verkündet wird .

München , im Juli. Man schreibt der „ Wes.-Ztg.
" be¬

züglich der bayrischen Armeereform :
Wie ernst es Bayern darum zu thun ist , sich möglichst bald auf

«iuen Achtung gebietenden militärischen Stand zu versetzen , beweist
vor Allem sein Verfahren bei Errichtung der neuen bayrischen Land¬
wehr . Nach dem neuen bayrischen Wehrgesetz - Entwurf befindet sich
nämlich genau nach dem preußischen Vorbild die gebiente Mannschaft
vom vollendeten 27 . bis zum 32. Lebensjahr derselben zugciheilt und
würde die Aufstellung und Vervollständigung der 36 bayrischen Hmd -
wehr-Balaillone demzufolge im günstigsten Fall noch einen Zeitraum
von 5 Jahren beanspruchen. ES bestand nun aber in Bayern noch
aus der Zeit der BesreiungSkriege eine Landwehr , oder eigentlich eine
diesen Namen führende uniformirte Bürgerwehr , der alle diejenigen
Mannschaften zugeschriebm wurden , welche nicht zur Einstellung in
den aktiven Dienst gelangten und die demzufolge, mindestens auf dem
Papier , die gesammte, nicht der aktiven Armee angehörige waffenfähige
männliche Bevölkerung vom 21. bis zum 60 . Lebensjahr umfaßte .
Von dieser sind nun die jüngeren Jahrgänge dis zum 32. Lebensjahr
abgezweigt und 18 so formirte aktive Landwehr - Bataillone zu einer
vom 16. August d. I . auf 30 Tage bestimmten Uebu, g einberufcn
worden. Auch die andern 18 bayrischen Landwehr-Bataillone befinde»
sich bereits in gleicher Weise eingetheilt und vorbereitet, und für den
Eintritt einer kriegerischen Eventualität würde Bayern demnach schon

jetzt über 36 Bataillone mehr als bisher verfügen können, welche bei
nur einiger Vorübung ihrem nächsten Zweck , als Festungsbesatzungen
zu dienen, sicher vollkommen zu entsprechen vermöchten .

Ems , 27 . Juli . Se . Maj . der König empfing heuteden preußischen Gesandten in Konstantinopel , Grafen Bras -
sier de St . Simon , den Landesbischof Wilhelmi und eine De¬
putation aus Rüdesheim , die dem König ihren Dank für die
Sistirung der Rheinufer -Korrektion aussprach.

Lübeck , 23 . Juli . Die Bürgerschaft beschloß in ihrer
gestrigen Sitzung , vom Zeitpunkt des Eintritts Lübecks in
den Zollverein an die Konsumtionsaccise , mit Aus¬
nahme für die keiner zollamtlichen Behandlung unterliegendeButter , auszuheben.

Berlin , 28. Juli. Wie verlautet, hat der Zoll - Bun¬
des rath außer den gestern erwähnten Angelegenheiten neuer¬
dings auch die Verhandlungen über den Eintritt Lübecks in
den Zollverein zum Abschluß gebracht. Die Festsetzungen zur
Bewirkung dieser Aufnahme sind übereinstimmend mit den
in Betreff der beidenGroßherzogthümer Mecklenburg erfolgten
Abmachungen . Darnach ist auch in Lübeck der Erlaß von
Verordnungen über das Jnwirksamkeittreten der Zoll - und
Handelsgesetzgebung des Norddeutschen Bundes , sowie über
die Nachversteuerung der Bestände ausländischer Maaren zu
gewärtigen . Die Kommission zur Durchführung der neuen
Einrichtungen besteht aus Bevollmächtigten Preußens , Sach¬
sens , Bayerns und Lübecks . Mit den Beschlüssen über die
Regelung dieser Angelegenheit hat der Bundesrath des Zoll¬
vereins in der Hauptsache seine Arbeiten beendet. Auch der
Bundesrath des Norddeutschen Bundes ist beim
Abschluß seiner Verhandlungen . — Auf der Reise nach Kis -
singen kam heute Morgen um 5 Uhr Se . Maj . der Kaiser
vou Rußland hier an . Höchstderselbe fuhr vom Ostbahn¬
hof mittelst der Verbindungsbahn gleich nach dem Auhaltischen
Bahnhof , nahm dort das Frühstück ein, und reiste dann ausdem Weg über Leipzig weiter .

Italien
Florenz , 27 . Juli . Der Vertrag über das Tabaks¬

monopol wurde mit einigen vorher noch vorgenommenen
Abänderungen unterzeichnet. Die Dauer des Vertrags ist
auf 15 Jahre beschränkt , welche in 4 Perioden eingetheilt
werden sollen, und zwar eine zu zwei Jahren , zwei zu je 4
Jahren , und eine zu 5 Jahren . Die Einnahme der Regie¬
rung für die erste Periode soll nach der Bruttoeinnahme pro1868 normirt werden , nach Abzug von 38 Proz . Für die
späteren Perioden wird die Einnahme derRegierung nach dem
Durchschnitt des Nettogewinns der vorhergehenden Perioden
normirt . — Die Kammer nahm eine Vorlage an , wonach
die im Umlauf befindlichen Nationalbanknoten innerhalb 3
Monaten nach der Annahme des bezüglichen Gesetzes auf 70V
Millionen Franken zu reduziren seien . — Das „Diritto "
und die „Niforma "

versichern , Lamarmora habe lange
vor Eröffnung des Feldzugs von 1866 mit preußischen Offi¬
zieren udd Diplomaten konferirt.

Frankreich.
* Paris , 28 . Juli. Herzog Persigny soll sich gegendie Mitte des nächsten Monats in besonderen Aufträgen des

Kaisers nach Algerien begeben . — Man nennt unter der Zahl
der am 15 . August zu ernennenden Senatoren die HH .

< Postexpeditionen nehmen Bestellungen an
auf

" die Monate August und September der
Karlsruher Zeitung mit der Badischen Chronik
als Gratis -Beigabe.

- Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit

höchster Entschließttng aus Großh . Staatsministerium vom
25 . d . Mts . gnädigst geruht :

den Oberhofgerichts-Rath Fuchs in Mannheim auf sein
unterthänigstes Ansuchen und unter Anerkennung seiner treu
geleisteten guten Dienste wegen leidender Gesundheit in den
Ruhestand zu versetzen ;

den KreisgerichtS-Rath von Litschgi in Mannheim auf
sein unterthänigstes Ansuchen wegen leidender Gesundheit in
den Ruhestand zu versetzen ;

den Oberamtsrichter Pfeiffer in Lahr zum Kreisgerichts -
Rath in Baden ,

den Referendär Karl Waag von Karlsruhe zum Amts¬
richter bei dem Amtsgerichte Rastatt , und

den Referendär Freiherrn Bernhard vonGemmingen
zum Amtsrichter in Lahr zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme.

Göppingen, 28. Juli. Hölder gewählt mit einer
Mehrheit von 234 Stimmen .

j - Darmstadt , 28 . Juli . Die Verhandlungen mit dem
nordamerikanischen Gesandten ) Hrn . Bancroft , behufs
Abschlusses eines Vertrags zwischen den nordamerikanischen
Vereinigten Staaten und den nicht zum Norddeutschen Bund
gehörigen hessischen Landestheilen sind geschlossen . Der mit
dem Norddeutschen Bund abgeschlosseneVertrag wurde als
Norm für deu hessisch-amerikanischen Vertrag adoptirt , dabei
wurden aber in einem Schlußprotvkoll die in dem Reichstag
besprochenen Anstände beseitigt . — Hr . Bancroft hat sich nach
Stuttgart begeben, wird aber noch heute Hier zurückerwartet .

f Florenz , 28 . Juli . Es steht die Veröffentlichung einer
von dem General Cialdini inspirirten Broschüre binnen
kurzem bevor , welche die von dem General Lamarmora bei
Gelegenheit seiner neulichen Interpellation gethanen Be¬
hauptungen bekämpft, und zugleich den Nachweis führt , daß
der preußische Feldzugsplan für den Krieg vom Jahr 1866
bereits lange Zeit vor dem 17 . Juni mitgetheilt war .

Ratazzi ist wieder hier eingetroffen . Die Debattenüber
die Verpachtung der Tabaks st euer und die Aufhebung des
Zwangs kurs es werden noch im Laus dieser Woche be¬
ginnen .

Paris , 29 . Juli. Der Gesetzgeb. Körper nahm
gestern das Anleihegesetz mit 213 gegen 16 Stimmen an .
Die Session wurde darauf geschlossen . Die Versammlung
trennte sich unter dem Ruf : „Es lebe der Kaiser !"

j - Petersburg , 28 . Juli . Das „Journ . de St . Peters -
bourg " veröffentlicht ein Rundschreiben des Fürsten
Gortschakofs , in welchem die Mächte aufgefordert werden,

- ritt» trotschkz - nderschitßk» i> Wie«.
* Wien . 27. Juli . Das große Fest in Wien hat gestern in herr¬

lichster Weise begonnen. Der imposante Festzug durch die Stadt , die
fast allenthalben überreich geschmückt war , bewegte sich durch Hundert¬
tausende enthusiastischer Zuschauer. Es war dies ein Festjubel , wie
die an dergleichen wahrlich nicht arme österreichische Hauptstadt kaum
Sehnliches erlebt hat . Die Witterung war höchst günstig ; eine frische
von den Bergm kommende Brise milderte den sengenden Brand der
Sonnenstrahlen . Am lebhaftesten wurden begrüßt die Frankfurter ,
Süddeutschen, Schweizer, Tyrolcr , Steierer u . A. Allgemein bemerkt
wurde , daß das Lokal der Redaktion der , N . Freien Presse" (der
energischsten Gegnerin des UltramontaniSmuS ) der Gegenstand einer
wahren Ovation war , und bezeichnend genug namentlich auch von
Seiten der Tyroler Schützen. Der Fcstzug dauerte 5 Stunden lang
und kam erst gegen 3 Uhr aus dem Festplatz an .

Ein unangenehmer Zwischenfall war es nun , daß — ähnlich wie
s. Z . in Frankfurt — zahlreiche Nichtberechtigte in die Festhalle ein¬
drangen und dort die Plätze einnahmen , so daß vielleicht Tausende,
die im Besitz von Speisekarten warm , keine Plätze mehr fandm . Doch
kam man noch leidlich über das dadurch entstandene Chaos weg . Unter
dm Tischrednern — ihre Namen und die Pointe ihrer Toaste find be¬
reits mitgetheilt wordm — bildete der Minister des Innern , vr . Gis -
kra , der dreimal sprach , dm Mittelpunkt der rauschendstenManifesta¬
tionen, weßhalb es am Ort sein dürfte, auf DaS, was er sagte, näher
rinzugehen. Zunächst wies er darauf hin , daß Tausmde und aber
Tausende von Männern aus allen Theilen Deutschlands und zum
Theil selbst aus dem fernen Ausland nach Wien gekommen scim, um
Mannes Ehre in Wehr und Waffen zu erproben. „ Doch darum allein
— fuhr vr . GiSkra fort — kamen sie nicht. ( Beifall .) Jung und
Alt , ohne Frage weß Standes , weß Berufes , fanden sich zusammm ,
verschiedenen Meinungen zugethan , verschieden in Weltanschauungen ,

Wünschen, Hoffnungen und Sorgen , aber sie kamen Alle auf den Rus ,
wieder einmal zu zeigen ein einig Volk von deutschen Brüdern (stür¬
mischer Beifall, Hüteschwcnken und tausendfacher Ruf : Hoch Giskra !)
und wie erhaben der Anblick zu schäum, wie allesammt , die da kamen,
durchdrungen find von dem Gefühl , einem großen Stamme anzuge¬
hören, der in den Geistern seiner besten und edelsten Männer sich als
Eines weiß , einem Stamme , der zusammengefaßt ist durch das strah¬
lende Band der deutschen Kultur und getragen ist von dem Bewußt¬
sein der Geltung aus jenem Gebiete, wo nicht die Kopfzahl entscheidet ,
auf jmem Gebiete , wo der menschliche Geist seine göttliche Sendung
vollzieht (Beifall ) , auf dem Gebiet des Denkens und Dichtens , des
Wissen « und de« künstlerischen Schaffens. (Begeisterter Beifall .)

Jmes Band und dieses Bewußtsein macht den Deutschen ge¬
recht und neidlos , billig und ehrlich gegen Jedermann
( Beifall) , und so sind wir Deutsch - Oesterreicher es ^ auch
gegen alle Stämme , die mit uns zu einem Staate ver¬
bunden sind . (Beifall.) Die deutsche Kultur wirkt segnend selbst
bei ihrm Gegnern , und die freiheitliche Entwicklung desselben schließt
sich unwillkürlich mit der unsrigen zusammm , und kein Unterschied
der Nationalität vermag es, diesm Verschmelzung «Prozeß auf dem Ge¬
biete der Freiheit zu vereiteln. (Stürmischer Beifall .) Deutscher Fleiß
und deutsche Sitte , wohin sie schreiten, bringen mit sich Wohlstand und
Bildung , Gesittung und häuslichen Frieden und durchwegs ein ehrba¬
res Leben. (Bravo ! Hoch !)

Die deutsche Kultur ist es, die dem deutschen Volke seine welthisto¬
rische Mission gegebm; sie ist e«, die dann, wenn einst die Leidenschaf¬
ten des Tages verstummen , wenn die klemm Interessen des Tages
schweigen und wenn der alte Mahnruf nach deutscher Einigkeit wie
alter Bardeusang im Eichenhain widertönt auf unsere Muttererde , be¬
wirken wird, daß das Eine Volk auch ein einig Volk sein "wird in allen
seinen Slämmm . (Stürmischer Beifall.) Kein deutscher Stamm steht
dem anderen zurück in seinem Zusammenwirken für dm kostbaren

Schatz des deutschen Wesens. Jeder von den deutschen Stämmen wirkt
dazu nach seiner Art, aus Aller Hände wirken , wachsen die fortschrei¬
tenden Werke der Zukunft .

Darum lassen Sie mich hier in der alten deutschen Stadt an den
Ufern des deutschen Stromes ein Hoch bringen dem deutschen
Volke in allen '

seinen Stämmen ! (Stürmischer, nicht endm
wollender Beifall und Jubelrufe .)

Nach dem Toast des Hrn. vr . Mittermaier aus Heidelberg
auf „ das freisinnige, konstitutionelle Ministerium Oesterreichs " besteigt
Minister vr . Giskra nochmals die Rednerbühne. „ Sie brachten —
sagte er — ein tausendstimmiges Hoch den MLnoern, die gegenwärtig
durch da» Vertrauen de« Kaisers geehrt und durch da« Verträum de»
Volkes gehoben (stürmischer Beifall), eS übernommen habm , dir Re¬
gierung zu führen . Diese Männer übernahmen es in der Zuver¬
sicht , daß das schwergebeugte Oesterreich nicht am End «
seiner Tage sei . (Allgemeiner stürmischer Beifall .) Sie übernah¬
men es in der Ueberzeugung , daß der große Körper uu « krank ge¬
macht wordm war (lebhafter Beifall) durch schlechte Regierungömaximen
(demonstrativer Beifall) ; sie übernahmen cs in der Ueberzeugung, daß
Oesterreich ein Riese werden kann , wenn ihm die Arme frei « erden,
die Arme , die ihm geknebelt waren durch Unverstand
und durch unglückselige Verträge (lange andauernder
stürmischer Beifall ) ; sie übernahmen das Amt in der Ueberzeu¬
gung , daß die Lösung der Fesseln den kranken Körper mit neum
Riesenkräften stark machen werde (lauter Beifall) , und sic wissen ,
daß nur durch Lösung der alten Bande der Verkümmerung de«
geistigen, des wirthschastlichm Lebens , der Beengung des sozialen
Lebms , nur aus dem Weg entschiedenen Fortschritt «
Oesterreich kräftig werden kann (allgemeiner stürmi¬
scher Beifall ) , und sie haben die Ueberzeugung , daß aus der freien
Bahn des Fortschritts und nur auf dieser Oesterreich wieder ge¬
waltig werden kan » ( stürmischer Beifall ) « rd wie bi« jetzt Oesterreich



v . Sartiges , Fürst de la Tour d'Anvergne , Benedctü rc. —

Prinz Hum bert soll beabsichtigen, in Fontainebleau und in

Plombieres Besuche abzustatteu .
Man schreibt dem „Journ . de Paris aus Rom , datz

Msgr . Laviqerie , Erzbischof von Algier , vom heil . Vater be¬

rufen worden ist , der heil. Consulta vollständige Nachricht

über die kirchlichen Verhältnisse in Algerien mitzutheilen . —

Der päpstliche Nunzius , Msgr . Chigi , ist gestern in Fon¬
tainebleau von der Kaiserin empfangen worden . — Wie die

„France
" meldet , ist der Tarif der Telegramme deS trans¬

atlantischen Kabels wiederum bedeutend herabgesetzt
worden , so daß eine einfache Depesche zwischen Valcntia und

Amerika nur noch 3 Pfund «Lterl . kostet . — Das „Pahs
"

zeigt an , daß Hr . Paul deCassagna c bereits in seiner An¬

klage gegen den ehemaligen Marineoffizier , Hrn . Lullier

(von dem er beohrfeigt worden ist) , heute vor den Unter¬

suchungsrichter , Hrn . v . Gonet , geladen worden ist .
Wie die „Presse " meint , geht die Session des Gesetzge¬

benden Körpers heute zu Ende . Garnier Pagcs wird

über das Anlehen und gegen die Finanzlage des Kaiserreichs

sprechen, Finanzminister Magne ihm antworten . DaL An¬

lehen wird alsdann nach einigen Worten des Berichterstatters
votirt und dann die bereits über 8 Monate dauernde Session ,

ohne irgend eine Abschiedsrede des Hrn . Schneider , geschlossen
werden . „Patrie " und „Journal de Paris " melden ungefähr

Dasselbe .
Die „ Gaz . de France

" veröffentlicht ein Schreiben B e r -

ryers , des Legitimisten , worin derselbe seinen Freunden im

Jura -Departement die Wahl des entschiedenen Republikaners

Grevy , als eine unabhängige , aufs wärmste auempfiehlt .

Rente 69 .85 . Cred . mob . 267 .50 , ital . Aul . 52 .95 .

Spanien .
* Madrid , 27 . Juli. Die von der „Times " gebrachte

Nachricht von einer V e rs chw örung , die an Bord der Fre¬

gatte „Villa de Madrid " entdeckt worden sein soll , die den

Herzog und die Herzogin von Montpensier nach Lissabon ge¬

bracht hat , ist vollständig grundlos . — Man spricht wiederum

von einer Reise der Königin in die Nord -Provinzen . Ihre

Mas . würde den 17 . August abreisen .

Belgien .
Druffel , 27 . Juli. (Köln . Ztg.) Der Leiter des Mini¬

steriums , Finanzminister Frere - Orb an , ist , wie der amt¬

liche „ Moniteur Belge " bestätigt , auf fünf oder sechs Wochen

(über Holland ) nach Deutschland gereist . Seine Abwesen¬
heit ist das beste Dementi auf das Gerücht , es schwebten
Unterhandlungen zwischen Frankreich , Belgien und Holland
über eine Einigung in Bezug auf Militär - und Zollwesen .

Druffel, 28. Juli . Der KronPrinz und die Kron -
Prinzessin von Italien werden morgen früh von hier

nach dem Haag reisen.
Türkei

Konstantinopel, 27 . Juli . Der Gouverneur der Donau¬
provinz hat die hohe Pforte benachrichtigt , daß die räuberi¬

schen Banden zwischen Dirnowa und Palola umzingelt ,
angegriffen und nach 3 Gefechten , in welchen sie zahl¬
reiche Todte und Gefangene verloren , vernichtet wurden .
Nur einer Anzahl von 40 Mann gelang eS, nach den Bergen
von Gabrowa zu entkommen. Die ganze Donauprovinz ist
vollkommen ruhig .

Großbritannien .
London , 27. Juli . Im Unterhause crwiederte Lord

Rob . Montagu auf eine Anfrage des Obersten North , die

Regierung erwäge eben die Festsetzung einer zehntägigen
Quarantäne für die aus Schleswig und Holstein einge¬
führten Schafe , weil dort die Schafblattern herrschten. Sir
S . Northcote , der Minister für Indien , bringt das in -

discheBudget ein ; das Defizit ist um 627,000 Psd . St .
geringer , als veranschlagt . Die Voranschläge für das nächste

durch seine Staats -Grundgesetze, Dank dem Kaiser , der sie gegeben
(lebhafter Beifall , Hochrufe) , zu den freiesten Staaten Europa'« ge¬
hört (lebhafte Rufe : Sehr wahr , sehr wahr !) , so wird Oesterreich auf
der Bahn deS Fortschritts , welche die Männer der Regierung vertreten,
Das werden , was Sie Alle wünschen. (Stürmische Beifallsrufe .) Und
so kinke ich , der Zustimmung der Tausende gewärtig , auf die Zu¬
kunft des aus den Bahnen deS Fortschritts sich
verjüngenden Oesterreichs ! (Lebhafter , endloser Beifall .)

Später folgte Uoch eine originelle Szene. Bürgermeister vr . Z e -
links und vr . Giskra besteigen unter endlosem Jubel der Versamm¬
lung die Tribüne , umarmen und küssen sich , vr Zc links : DaS
freie Bürgerthum vereint mit der Regierung und dem Kaiser sichert
uns die Freiheit und das Glück auf festem Grunde . (Stürmischer
Beifall . ) vr . GiSkra : Der Bürgermeister der Hauptstadt de«
Reichs mahnte den gewesenen Bürgermeister daran , daß das Bürger¬
thum , mit einer freisinnigen Regierung und mit dem Kaiser einverstanden,
das Glück des Reiches begründe , und ich sage Ihnen , Dem vollkom¬
men zustimmend, ich , der frühere Bürgermeister , der gegenwär¬
tige Bürgerminister (stürmischer Beifall ) : In der Ueberzeu -
gung von dem echten bürgerlichen Sinne , daß Intelligenz und Fort¬
schritt allein die Zukunft des Reichs begründen rBeifall ) , in der
Ueberzeugung , daß auch der Kaiser diese Ansicht theilt
(lebhafter Beifall) , vertraue ich , daß die Intelligenz und der Fort¬
schritt, vom Bürgerthum getragen und vom Kaiser gehalten , siegreich
sein wird. (Lebhafter Beifall und Zurufe .)

' Paris , 27. Juli . Die anhaltende Hitze richtet dieses Jahr
unter den TheaterunternehMcrn größere Verwüstungen als je
an. Die Theater , welche nicht geschlossen sind , arbeiten alle mit Scha¬
den . Man hat Mühe , die schwülen Säle mit FreibillelS anständig zu
bevölkem. Die Varietes haben täglich löoo Fr . Kosten und gegen¬
wärtig eine Durchschnittseinnahme von 6- bis 700 Fr. Vaudeville
hat 1200 Fr. Kosten und ZOO Fr. Einnahme , Gvmnase und Pa¬
lais - Royal 1400Fr . Kosten und 500 Fr . Einnahme . Die Gaete
allein, die ein altes Spektakelstück „les tuguils" (au» der großen in¬
dischen Empörung ) wieder auf' s Repertoire gesetzt hat, deckt annähernd
ihre Kosten . Dagegen machen die Cafe « Chantants in den Gänen
der elysäischen Felder glänzende Geschäfte . Bei einer täglichen Aus¬
lage von 1500 Fr. nehmen sie 5- bis 6000 Fr. ein .

Jahr zeigen eilt Defizit von 1,026,000 Pfd . St . , sofern die

in Vorschlag gekommenen Staatsbanken ausgeführt werden ;

andernfalls aber würde sich ein Ueberschuß von drei Millionen

ergeben . Das Unterhaus genehmigt Northcote 's Anträge .
— Im Oberhause passirte die Wahlprüfungs -Vorlage die

zweite Lesung .
London , 28. Juli. Im Oberhause kam die Bill in

Betreff der Wahlbestechungen zur Verhandlung und wurde

in zweiter Lesung angenommen . Die Telegraphenbill wurde

in der Komiteeberathung angenommen ; es bleibt null noch
deren dritte Lesung übrig .

* London , 27 . Juli . Die Annäherung zwischen Frank¬

reich , Belgien und Holland wird hier vielfach bespro¬

chen , aber auch regelmäßig mit einem Hinweis auf die Neu¬

tralität Belgiens und Englands Garantie begleitet . „Ant¬

werpen in den Händen der Franzosen
" hat hier einen kaum

weniger schlechten Klang als „Rußland Herr von Konstanti¬

nopel "
. Der ministerielle „Morn . Herald " sieht eine Absor -

birung der beiden kleineren Staaten durch den größeren Nach¬
bar auch von dieser Seite an , zerlegt sich aber die ganze Frage

systematisch in drei Unterabteilungen , um den Punkt einer

Zolleinigung getrennt als eine an und für sich harmlose Sache

abfertigen zu können. Allerdings sei dieser Plan augenschein¬

lich als eine Art Gegengewicht gegen PreußensVergrößernng
bestimmt und die Staatsmänner der rivalisirenden Macht wür¬

den ein Recht haben , in diesem Schritt den Anfang zum Auf¬
bau des französischen Uebergewichtes in ganz Westeuropa zu

sehen , da , wie aus Preußens Vorgang ersichtlich , ein Zoll¬
verein den Weg zu den beiden andern möglichen Verei¬

nigungen , Annexirung oder militärische Allianz , bilde.

In Betreff der letztem beiden Eventualitäten ist der „He¬
rald " wegen Belgiens wie Hollands unbesorgt . Leopold II .
werde sich weder durch Lockungen noch Drohungen heran¬

ziehen lassen, und die einzige andere Möglichkeit , zum Ziel zu

gelangen , ein Volksaufstand zu Gunsten der Franzosen , sei im

höchsten Grad unwahrscheinlich . Mit Holland verhalte es

sich ähnlich ; Holland habe eine Geschichte und sehne sich bei

den goldenen Resten seiner frühem Handelsprosperität durch¬
aus nicht nach Frankreichs hohen Steuern und dem Szepter ,
das der Sohn seines früheren Königs über die Franzosen
schwinge. Natürlich würden die Garantiemächte Rußland ,
Norddeutschland und Großbritannien bei einer Annexion so¬

wohl , wie bei einer damit ziemlich gleichbedeutenden Militär -

alliauz ihr Wort mitzusprechen haben. Eine solche Thatsache
würde das europäische Gleichgewicht verrücken und deßhalb
schwerlich von Belgien oder Holland , sowie dem übrigen Eu¬

ropa willig hingcnommen werden . Wenn aber die kleineren
Staaten geneigt seien, in eine Zolleinigung mit Frankreich
zu willigen , so könne man allen drei Staaten nur das Beste
wünschen und für die Bequemlichkeit der Reisenden die schön¬
sten Hoffnungen auf ein Arrangement bauen , an dem Nie¬
mand gerechten Anstoß nehmen dürfe .

Amerika.
* Neu - Aork , 15 . Juli . ( Per „ China "

.) Präsident John¬
son hat eine Proklamation erlassen , welche die Ratifikation
des konstitutionellen Amendements von Seiten Nord -Caroli -

na ' s ankündigt . Zwei Mitglieder für Nord - Carolina sind
zur Vertretung im Kongreß zugelassen worden . Das Re¬

präsentantenhaus hat eine Bill passirt , der zufolge nur

diejenigen ehemaligen Rebellenstaaten zur Theilnahme an der

Präsidentenwahl berechtigt sein sollen , welche unter der Re¬

konstruktionsakte zur Union zugelassen wurden . — Zum
Nachfolger Reverdy Johnson 's im Senat hat der Gouverneur
von Maryland , Hr . Swann , den Demokraten William
Pinkney ernannt .

Washington , 27 . Juli. (Reuter 's Office.) Der Kon¬
greß hat die Bill angenommen , welche eine Ausgabe von
Bonds anordnet , die in dreißig und vierzig Jahren rückzahl¬
bar , in Metall einzulösen , frei von Abgaben und mit vier und
viereinhalb Prozent verzinslich sind. Der ganze Betrag der
Emission dieser neuen Bonds kommt dem Betrag der Fünf -

undzwanziger Bonds (per 1882 ) gleich , und soll zur Einlö¬
sung der letzteren verwendet werden . — Ferner haben beide
Hauser des Kongresses die Bill über die Rechte amerikanischer,
naturalisirtcr Bürger im Ausland angenommen ,
wodurch ungeordnet wird , 1) daß alle amtlichen oder gericht¬
lichen Entscheidungen , welche den Verzicht auf das Heimaths -

recht verwehren , als null und nichtig zu betrachten seien ; 2)
daß alle naturalisirlc Amerikaner im Ausland zu gleichem
Schutz berechtigt seien, welcher amerikanischen Bürgern von
Geburt derzeit im Ausland zustehe. Der dritte Paragraph
über Repressalien (Haftnahme ) wurde gestrichen.

* Vom Kriegsschauplatz in Paraguay bringt der Dampfer
„City of Buenos Ayres " Nachrichten mit den Daten Bue¬
nos Ayres 19 . Juni , Montevideo 20 . , Rio de Ja¬
neiro 28 . Juni . Wie gewöhnlich lauten diese Depeschen
sehr widersprechend und das Resultat ist in Uebereinstimmung
mit der auch in Buenos Ayres und Montevideo herrschenden
Ansicht , daß es mit Lopez noch keineswegs so schlecht stehe , als
vielfach behauptet worden . Der oft angekündigte Hauptschlag
der Brasilianer gegen Humaita war noch nicht gefallen , da¬
gegen traf unmittelbar vor Abgang des Dampfers von Bue¬
nos Ayres dort die Kunde ein , Lopez habe einen bedeutenden
Sieg erfochten und daraufhin abermals Friedensvorschläge
an die Brasilianer gerichtet (?) .

Buenos Ayres selbst war unter bedeutender Aufregung
noch mit seiner Präsidentenwahl beschäftigt. Was zur
Zeit aus den Provinzen gemeldet wurde , lautete zu Gunsten
Urquiza ' s ; die Stadt selbst indessen ist einmüthig für San -
nianto .

InMontevideo hat dieGeldkrisis allem Geschäft zeit¬
weise ein Ende gemacht. Die von der Regierung gestattete Frist
von 6 Monaten zur Wiederaufnahme der Baarzahlungen
war am 1 . Juni abgelaufen und alle Banken mit Ausnahme
von Manna u . Cie . begannen eine Woche über in Gold zu
zahlen .

Badisch -amerikanischer Staatsangehörigkeits -
Vertrag .

Einem auswärtigen Blatt zufolge enthält derselbe folgen^
Bestimmungen :

Art . I . Angehörige des GroßherzogthumS Baden , welche fünf Jahr,
ununterbrochen in den Vereinigten Staaten von Amerika zugehrah
haben, und vor , während oder nach dieser Zeit natnralisirte Sta«^
angehörige der Vereinigten Staaten geworden sind , sollen von Sch,
Badens als amerikanische Angehörige erachtet und als solche behandM
werden. Ebenso sollen Angehörige der Vereinigten Staaten von An,,,
rika, welche fünf Jahr ununterbrochen im Großherzogthum Baden zu.,
gebracht hab . n , und vor , während und nach dieser Zeit naturalisme
Angehörige des GroßherzogthumS Badens geworden sind , von den An¬
einigten Staaten als Angehörige Badens erachtet und als solche be¬
handelt werden. Die bloße Erklärung der Absicht , Staatsangehörign
des einen oder des andern Theils werden zu wollen, soll in Bezieh«^
auf keinen der beiden Theile die Wirkung der Naturalisation ,

Art . II . Ein naturalisirtcr Angehöriger des einen Theils soll bä !
etwaiger Rückkehr in das Gebiet des andern Theils wegen einer naq
den Gesetzen de« letzteren mit Strafe bedrohten Handlung , welches
vor seiner Auswanderung 'verübt hat , zur Untersuchung und Strafe go
zogen werden können, sofern nicht nach den Gesetzen seines ursprüng¬
lichen Vaterlandes Verjährung oder sonstige Straflosigkeit eingetra,
ist. Namentlich soll ein nach Art . 1 als amerikanischer Staatsbürgs
zu erachtender früherer Badener nach den badischen Gesetzen weg^
Nichterfüllung der Wehrpflicht zur Untersuchung und Strafe gezogsff
werden können, 1 > wenn er ausgetvandert ist, nachdem er bei da
Aushebung der Wehrpflichtigen bereits als Rekrut zum Dienst
stehenden Heere herangezogen worden war ; 2 ) wenn er ausgewandHU
ist , während er im Dienst bei der Fahne stand oder nur auf bcstimi
Zeit beurlaubt war ; 3) wenn er als auf unbestimmte Zeit Beurla
ler oder als Reservist oder als Landwehrmann auSgewandert ist , na^ !
dem er bereits eine Einberusungsordre erhalten oder nachdem bereit
eine öffentliche Aufforderung zur Stellung erlassen oder der K
ausgebrschen war . Dagegen soll ein in den Vereinigten Aasten n»
turalisirler früherer Badener, welcher sich bei oder nach feiner Ai
Wanderung durch andere als die in Ziffer 1 bis 3 bezcichneten Hands
lungen oder Unterlassungen gegen die gesetzlichen Bestimmungen ü!
die Wehrpflicht vergangen hat , bei seiner Rückkehr in sein ursprii
liches Vaterland weder nachträglich zum Kriegsdienst , noch we
Nichterfüllung seiner Wehrpflicht zur Untersuchung und Strafe
zogen werden. Auch soll der Beschlag , welcher in anderen als den »
Ziffer 1 bis 3 bezcichneten Fällen wegen Nichterfüllung der Wch
Pflicht auf das Vermögen eines Ausgewanderten gelegt wurde , wickl
aufgehoben werden, sobald derselbe die nach Art . 1 vollzogene A
turalisation in den Vereinigten Staaten von Amerika nachweist.

Art . III . Der Vertrag zwischen dem Großherzogthum Baden eins
seit « und den Vereinigten Staaten von Amerika andererseits wep
der in gewissen Fällen zu gewährenden Auslieferung der vor der Jußs
flüchtige » Verbrecher, welcher am 30 . Januar 1857 abgeschlossen

' wei¬
den ist , bleibt unverändert fortbestehen.

Art . IV. Derjenige , welcher aus dem einen Staat ausgcwandü
und nach Art . 1 als Angehöriger des andern Staates zu erachten I
soll bei etwaiger Rückkehr in sein früheres Vaterland nicht angehaly
werden können , in die alte St « »tsangehörigkeit zurückzutrcten. Wem
er dieselbe mit seinem Willen jedoch wieder erwirbt, und auf sein buch
Naturalisation erworbenes SlaatSbiirgerrecht wieder verzichtet , so s»
ein solcher Verzicht zulässig und soll für die Anerkennung der WicdH
erwerbung des Staatsbürgcrrechts im ursprünglichen Heimathsjü
eine gewisse Dauer des Aufenthalts in diesem Staat nicht erfor!
sich sem .

Art. V. Der gegenwärtige Vertrag tritt sofort nach Austausch
Ratifikationen in Kraft und hat für 10 Jahre Giltigkeit . Wenn
Theil dem andern sechs Monate vor dem Ablauf dieser zehn I -
Mittheilung von seiner Absicht macht , denselben alsdann aufzuhl
so soll er ferner in Kraft bleiben bis zum Ablauf von zwölf Monats
nachdem einer der kontrahirenden Theile dem andern von einer solH
Absicht Kenntniß gegeben .

Art . V >. Der gegenwärtige Vertrag soll von Sr . König ! . HoB
dem Großherzog von Baden und deni Präsidenten unter und mit Äe
nehmigung des Senates der Vereinigten Staaten ratifizirt und dt
Ratifikation zu Karlsruhe so bald als möglich ausgewechselt werden.!

Zu Urkunde dessen rc .

Depesche des Hrn. v Beust über die päpstliche
Allokution.

Die „Jndep . Belge " bringt den Text der mehrfach erwäl
ten Note des Hrn . v . Beust an den Baron Meysenbug , well

'

sie von ihrem römischen Korrespondenten erhalten hat . Ä
Note lautet :

Wien , 3. Juli.
Ich habe mit Ihren Berichten vom 22. und 23. Juni

Text der Allokution erhalten , welche der heil. Vater im Konßbl
rium am 22 . gehalten hat . Ich habe Ew . Ercellenz bereits »-«4
den Telegraphen den üblen Eindruck mitgetheilt , welchen
Kundgebung hier hervorgebracht hat . Die Erklärungen , welche
Sendung vom 23. gibt , können die Wirkung der Worte des heil, i
ters nicht mildern . Wir schätzen gewiß die für die Person des
sers bewahrten Rücksichten , und Se . Maj . ist sicher nicht unempM
sich für dieses Zeichen der Achtung. Wir wollen glauben , -wie >

Ercellenz uns versichert , daß die päpstlicheAllokution , im Vergleich«
vielen anderen vom heil. Stuhl ausgegangenen Aktenstücken gla
Art , eine gewisse Neigung , die Ausdrücke zu mäßigen, so weit dil
der Gesichtspunkt der Kirche erlaubt , nicht verkennen läßt. Es bl«

nichtsdestowenigerwahr , daß die Ausdrücke, deren sich Se. Heilig
in Bezug auf die Kaiser! . Regierung und die neuen JnstituN
Oesterreichs bedient hat, von einer Strenge sind , über die wir eiiw
Recht uns zu beklagen zu haben meinen . Ich möchte bei dieser 1

legenheit nicht in eine Polcniik cingehcn, die mit meiner Achtung)
dem heil. Stuhl und mit meinen versöhnlichen Wünschen wenig ^

eiustimwen würde ; . ich kann aber nicht umhin, einige Bemerkungen !
machen , die ich Ew . Ercellenz ersuche , zur Kenntniß des römm
Hofes zu bringen.

Wir können erstlich nicht anerkennen , daß der heil. Vater stä I

nöthigt gesehen habe , gewissen Präcedenzfällen zu folgen und
Oesterreich dasselbe Verlahren zu beobachten, wie gegen andere
tm , über welche sich die päpstliche Regierung zu beklagen gehabt ^

Kann man in der Thal hier eine Vergleichung anstelle« ? Hab «» '



da« Gebiet oder die Güter der Kirche angetastet ? Haben wir diekatho-

liiche Religion oder ihre Vertreter unterdrückt ? Wenn man selbst solche

Beispiele ganz bei Seite läßt , so können wir , glaube ich , kühn be¬

haupten , daß es kein Land in Europa gibt , wo die katholische Kirche

»och eine so privilegirte Stellung behauptet , wie in Oesterreich, trotz

der Gesetze vom 25. Mai . Dieser Umstand hätte doch verdient , daß

man ihm Rechnung trage , und daß man nicht die Kais . Regierung

mit derselben Verwerfung belege , womit man Regierungen belegt hat ,

die ganz anders mit der Kirche und der katholischen Religion in Op¬

position stehen . Wir verstehen sehr wohl , daß der heil. Vater cs für

unerläßlich gehalten hat, gegen Gesetze zu protestiren. welche die durch

das Konkorvat von 1855 geschaffene Lage modifiziren. Wir waren auf

einen Vorgang dieser Art vollkommen gefaßt und wir hätten denselben

mit Stillschweigen hinnehmen können, selbst wenn seine Form weniger

versöhnlich gewesen wäre, wie wir «S erwarten dursten. Aber waS wir

nicht ohne Einspruch vorübergehen lassen können, ist die ausgesprochene

Verdammung der Grundgesetze , aus welchen die neuen Institutionen

des Reich'- beruhen.
Diese Gesetze standen nicht in Frag« ; sie in dieser Werse angrersend,

verletzt der heil. Stuhl auf das tiefste die Gefühle der Nation und

gibt der gegenwärtigen Streitigkeit eine selbst im Interesse der Kirche

sehr bedauerliche Tragweite. Anstatt einfach diese oder jene Anwendung

der Prinzipien zu bestreiten , die der gegenwärtigen Regierung von

Oesterreich zur Grundlage dienen und welche die Frucht des glücklich¬

sten Einverständnisses zwischen den Völkern des Reiches und ihrem

Souverän find , werden diese Prinzipien selbst verworfen. Der hell.

Stuhl dehnt somit feine Vorstellungen über Gegenstände aus , welche

wir in keiner Weise als seiner Autorität unterworfen betrachten können.

Er verbittert eine Frage , welche schon zu sehr die Gcmüther ausregte ,

indem er sich aus einen Boden stellt, wo die politischen Leidenschaften

sich mit den religiösen Leidenschaften verbinden . Er erschwert endlich

die versöhnliche Haltung der Regierung , indem er die Gesetze ver¬

dammt, welche das Prinzip der Freiheit der Kirche enthalten und ihr

somit einen Ersatz gewähren für die Privilegien , die sie verliert . Es

ist auch nicht überflüssig , zu bemerken , daß diese Gesetze ausdrücklich

der Kirche daS Eigenthum der Güter garantiren , welche sie in Oester¬

reich besitzt.
Diese Bestimmung beweist , daß die fraglichen Gesetze keinm der

Kirche feindseligen Eharakter tragen , weil sie dieselbe in den Rechten

aufrechthalten, deren sie in so vielen andern Ländern beraubt worden

ist. Es kommt mir nicht zu , zu b-nrtheilen , in welchem Maß diese

letzte Betrachtung dazu dienen könnte , die Ansichten des römischen

Hoses zu mildern . Was in meinen Augen auch nicht den Schalten

eines Zweifels auskommen läßt , ist , daß die Bevölkerung Oesterreichs

einen Trost darin finden werde, sich zu erinnern , daß mehr als ein

sehr katholisches Land gleichen gesetzlichen Bestimmungen gehorcht und

doch in Frieden mit der Kirche lebt , und daß in Europa besonders

e i n großes und mächtiges Reich besteht , dessen Richtung auf den Fort¬

schritt und die Freiheit sich immer mit einer sehr ausgesprochenen An¬

hänglichkeit an den katholischen Glauben verbunden hat , und welches ,

nach ganz eben so verabscheuungswürdigen Gesetzen regiert , sich den¬

noch bis in die neueste Zeit der nachsichtigen Sympathien des heil.

Stuhles erfreut hat.
In meiner Depesche vom 17. Juni sah ich die verdrießlichen Folgen

voraus , welch« di« Allokution hervorbringcn würde, wenn sie nicht in

sehr gemäßigten Ausdrücken gehalten sein werde. Ich bedauere lebhaft,

daß der römische Hoj meiner Voraussicht nicht mehr Rechnung getra¬

gen hat . ' Diese Folgen sind seitdem vollkommen eingetroffen. Ich

glaube nicht , daß die katholische Bevölkerung des Reiches heute einen

größeren Eifer für die Interessen ihrer Religion hege, wie früher . Im

Gegensätz sehen wir eine Verdoppelung des Eifers in den Angriffen,
welche gegen die Kirche , den Klerus und den Papst gerichtet werden.

Diese Feindseligkeit würde in engern Gtenzen gehalten werden und

sich leichter beruhigen , wenn die besonder» Fragen , die durch die Ge¬

setze vom 25. Mai berührt werden, allein in der päpstlichen Allokution

angegriffen wären.
Ich muß , bevor ich schließe, hier noch die schmerzliche Ueberraschung

ausdrücken, welche uns der in den letzten Sätzen der Allokution an

die ungarischen Bischöfe gerichtete Aufruf verursacht hat . ES

scheint mir , man müßte sich in Rom glücklich schätzen wegen des voll¬

kommenen Taktes und der Zurückhaltung , womit diese empfindlichen

Gegenstände bisher in Ungarn behandelt worden sind. Es kann von

keinem Gesichtspunkt aus wünschenswerth sein , neue Differenzen hcr-

vorzurusin und somit die schon bestehenden Verlegenheiten zu vermeh¬
re» . Es ist aber vor Allem im eigenen Interesse des römischen Hofes,
daß es uns sehr wenig gelegen scheint , die nationale Empfindlichkeit
der Ungarn zu wecken . Der Schein eines fremden Druckes würde bei

dieser Nation einen den Wünschen des heil. Stuhles ganz entgegen¬

gesetzten Erfolg haben, und wir würden gegen den legitimen Einfluß
des römischen HofeS sich einen Sturm erheben sehen, eben so stark wie

der, welcher diesseits der Leitha losgebrochen ist .
Diese « sind , Hr . Baron , die Bemerkungen , welche uns die Lesung

der päpstlichen Allokution eingegeben hat . Wollen sie dieselben Sr .

Eminenz dem Kardinal -Staatssekretär nicht verhehlen. Wir werden

nichtsdestoweniger aus dem Weg beharren , den wir uns von Anfang
an vorgezeichnet haben. Indem wir fortfahren , die Rechte des Staates

aufrecht und die Gesetze in Achtung zu halten , werden wir die Kirche
in Frieden die Freiheiten genießen lassen, die unsere Gesetze ihr gewähr¬
leisten , und wir werden uns bestreben , in die gemeinsamen Beziehungen
des Staates und der Kirche die Gesinnungen der Versöhnlichkeit und
der Billigkeit einzusühren, welche , wie ich hoffe , gegenseitig sein werden.
Wollen Ew . Ercellenz sich gefälligst zum treuen Organ dieser Gesin¬
nungen machen . Sie würden sich dadurch nur den Ansichten des Kai¬
sers , unseres erhabenen Herrn , anschließeo . — Empfangen Sie rc.
gez. Brust .

Baden .
8* Pforzheim , 28. Juli . Bei einem gestern Abend stattgehab¬

ten Gewitter schlug der Blitz abermals in dem Dorfe Hohen -

warth in ein Hau« und entzündete dasselbe , das sammt einer Scheuer
niederbrannte. Ein merkwürdiger Zufall ist hiebei, daß Bewohner deS
vor wenigen Tagen erst in dem nämlichen Orte ebenfalls von dem

Blitz zerstörten Hauses in das gestern in gleicher Weise getroffene Ge¬
bäude eingezogen waren und dort den Rest ihrer Habe vollends ein¬
büßten . Dabei ist überdies noch ausfallend, daß seit Menschengedenken
in dem genannten Orte der Blitz niemals «inschlug . — In den letzten
Tagen hatten wir hier, wie an anderen Orten , ungewöhnlich heiß, und
stieg das Thermometer im Schatten bi« 26 ' // ll. Der Mangel einer

genügenden Flußbadanstalt wird bei dieser Temperatur wieder
sehr lebhaft empfunden. Leider kommt dieses Jahr da» Projekt , betr.

die Errichtung eiuer solchen Anstalt , über welche« ich kürzlich berich - !

tele , nicht mehr zur Ausführung , und zwar deßwegen, weil die in

Aussicht genommene Oenlichkeit dem Zwecke nicht entspricht. — Be¬
reits wurden auch an einem hiesigen Gelänoe reife Elevnertrau -

ben geschnitten .

A Vom Neckar , 28 . Juli . Wer bei Besichtigung der von

Hrn . Metz im HauSacker bei Heidelberg eröfsneten Sammlung von

Alterthümern und Raritäten fick eine Vorstellung machen kann von
den Opfern an Zeit und Geld, von dem rastlosen Eifer , dem Kunst¬
sinn und seinen Geschmack de« Besitzers , kann nur wünschen, daß die¬

selbe allgemein bekannt und gewürdigt werde . Leider scheint die- an
Ort und Stelle selbst noch nicht recht der Fall zu sein ; wenigstens stößt
man dort nicht selten z. Z . noch auf die schiefsten Urtheile , gar nicht

zu sagen von Indolenz und Unkenntniß. Und doch müßte , wie mir
dünkt, den Bewohnern der Stadl Alles daran liegen, daß die Annehm¬
lichkeiten derselben immer mehr wachsen und anerkannt werden und
den Fremden gegenüber eine stets steigende Zugkraft bewahren . Eine

solche aber , und eine sehr hervorragende ist die Metz ' sche Sammlung .

In den untern Gemächern fiel mir besonders ein Gemälde von
Cimabue auf (13. Jahrhundert ) von wunderbarer Frische der Gold -

und Silberlegirung ; ferner ein Ring von unnachahmlicher Arbeit und

zwei Leuchter von Bergkrystall , einzig in ihrer Art. Ein Stockwerk

höher befindet sich ein großer Saal , in dem ich bewahrheitet fand , daß

Hr . Metz auch „ Antiquitäten mache " — wie ein schlechter Witz ver¬

sichert . Dieser Saal enthält die militärische und in gewisser Hinsicht
auch technische Geschichte des Mittelalters und der Neuzeit . Der erste
Blick zeigt , daß die Gegenstände echt und nicht nachgemacht sind ;

z. B . machen wir keine Helme mehr mit solchen Wölbungen , Spitzen
u . dgl. Aber Waffen und Wehr sehen , soweit es dem Zahn der Zeit

hat abgerungen werden können , blank und blitzend aus , und da« Zu¬

behör , z. B . die Tuch- , Sammt - oder Scidebekleidung der Ritter ,
Knappen und Landsknechte ist prunkend und reich und vielleicht von

einem geschickten Schneider Heidelberg « . Das find die modernen Zu -

lhaten des Hrn . Metz . Hat aber etwa Hr . v. Ritzen ein geringeres
Verdienst , weil er die neue Wartburg nur im Geist des Mittelalters
und nicht zugleich aus den Steinen der alten Wartburg erbaut hat ?

Gar sehr beklagt man den Mangel eines Katalogs in diesem Saale ,

der gerade eine Menge historisch merkwürdiger Stücke enthält . Man

hört wohl den Namen de« ehemaligen Besitzers , Jahreszahlen rc. , aber

das ist keine Sacherklärung . Hr . Metz würde eine sowohl für sich
als für das Publikum anerkennenSwerlhe Aufgabe erfüllen , wenn er
— und er ist wohl allein dazu im Stande , da er bei Erwerbung der

Gegenstände auch ihre Geschichte wird kennen gelernt haben — wenn

er durch eine ausführliche Beleuchtung der geschichtlich bedeutenden
Stücke seiner Sammlung Geist und Leben verliehe. Selbst was Hand -

scucrwaffen und andere Gegenstände der Militärtechnik betrifft , würden

für den größten Theil der Besucher Erklärungen dienlich sein , denn

nur der Militär von Fach und der Techniker sind hier im Stande , die

seine Nüancirung in den Uebergängcn zu bemerken.
Die Kunstgegenstände und Raritäten im Nebengemach, sowie aus

der Gallerie und dem daranstoßenden kleinen Salon sind gleichfall-

höchst interessant , und ist vor Allem die Zusammenstellung einer un¬

endlichen Menge von höchst verschiedenen Dingen vortrefflich gelungen .

Ich erinnere mich keiner Sammlung , am wenigsten von einem Pri¬

vatmann , die auf kleinem Raume zusammengedrängt für Jedermann

so viel Befriedigender darböte. Möchten diese Zeilen Etwas zu ihrer

Anerkennung und Würdigung in engeren und weiteren Kreisen bei¬

tragen !

Freiburg , 28. Juli . (N . Fr . Pr .) Heute Morgen sind die

Vertreter des Mitteldeutschen Eisenbahn - Verbandes , nach¬
dem man sich aus dem gestrigen Konserenzlag in der Hauptsache der

zu diskutirenden Vorschläge , bezüglich Auslösung des gemeinsamen
Verbandes am 31 . Dezember d. I ., geeinigt, wieder abgereist .

Vermischte Nachrichten.
— Schwetzingen , 28. Juli . (Mannh . I .) Die warme Tem¬

peratur , verbunden mit reichlichem Gewitterregen , hat auf unsere

Hopsenpslanzen sehr vortheilhast eingewirkt und die Hoffnun¬

gen neu belebt . Die Erwartung kann man jetzt schon aussprechen ,
daß sowohl in Quantität und Qualität das Jahr 1868 nicht zu den

schlechten gehört.
— Tauberbischofsheim , 27. Juli . (Taub . ) Gestern Nacht

gegen 10 Uhr brach in Sen » selb ein mit rasender Schnelligkeit um

sich greifender Brand aus , welcher 6 Gebäude (2 Wohnhäuser und

4 Scheuern) ganz zerstörte und ein Wohnhaus stark beschädigte .
— München , 28. Juli . Heute früh 7 Uhr wurde das Gefäß mit

dem Herzen weiland Sr . Maj . des Königs Ludwig ! , von einer Kö¬

niglichen Hoskommission feierlich nach Allötting verbracht.
— Bremen , 26. Juli . Der zweite Offizier der deutschen Nord -

pol - ErPedition , Hr . Hildebrandt , hat Hrn . vr . Breusing
Nachrichten übersandt , denen zufolge die Expedition bis zum 76 . Grad

nördlicher Breite vorgedrungen war . Ein zehntägiges EiStreiben hatte
die Expedition bis zum Höhengrad 73' /z und zum Breitegrad 18 '/,
südwärts getrieben. Die Theilnehmer an der Expedition hofften am
16. d . M ., von welchem Tag der Brief datirt war , behusS der Fort¬

setzung ihrer Reise nach Norden weiter vorzudringen . Die Besatzung
des Schiffes befindet sich wohl und hat die besten Hoffnungen auf

Erfolg .
— Wien , 25. Juli . Der Herzog Karl Theodor in Bayern

hat sich mit der Prinzessin Margaretha von Orleans , Toch¬
ter des Herzogs von Nemours , verlobt. Die Hochzeit findet gleichzeitig
mit jener des Herzogs von Alenpon , eines Bruders der Prinzessin
Margaretha , der die Schwester Karl Theodor'S , die Herzogin Sophie
in Bayern , heirathet, im September zu Possenhofen statt.

— Wien , 26. Juli . (Fr . I .) Das Schützenfest hat prächtig
begonnen. Ein wolkenloser Himmel, die fröhlichste Stimmung unter
den vielen Tausenden von Zuschauern entlang der imposanten Ring¬
straße und der Jägcrzeil bis in den grünen Prater , die Schützen au«

allen Gaum des deutschen Vaterlandes, begrüßt von den stürmischen
Zurufen der begeisterten Wiener ! Einige stolze Gebäude waren nur

wenig oder gar nicht geschmückt ; unter den letzteren, was besonders
auffiel, die Kaiser! . Hofburg, welche nicht ein einziges Fähnchen zeigte.

In dm beidm an die Hofburg grenzenden und von der Ringstraße
aus sichtbaren Pallästm des Erzherzogs Albrecht , deS Kommandantm
der Armee, waren die Jalousien herabgelassen und keine Spur eine«

festlichen Schmuckes war an den fürstlichen Wohnungm zu entdecken .
Eben so frostig und gleichgiltig sah das Palais des Herzogs Philipp
von Württemberg aus , de« Schwiegersohnes de« genannten Erzherzogs .

Auch da« Palais de« Erzherzogs Ludwig Victor, des jüngsten Bruder »
de« Kaisers Franz Joseph ! . , zeigte sich ohne allen Schmuck . Der Erz¬
herzog Wilhelm hatte den Balkon seine« Pallastc» am Parkring wenigsten«

durch drei Fahnen verzieren lasten, eine schwarz-gelbe und zwei roth -weiße.
Die absolute Enthüllung von jeder Kundgebung zu Gunsten de« deut¬
schen Nationalfeste« soll da« Resultat eine« Kaiser!. FamilionratheS
sein . Man wollte weder dm nichtdeutschm Nationalitäten in Oester¬
reich , noch auch , wie es scheint , etwaigen Empfindlichkeiten an der
Spree Anlaß zur Unzufriedenheit geben . An dem Pallast de« Herzog-

August von Sachscn-Koburg (zunächst dem Parkring) flatterte wenig¬
stens eine schwarz roth-goldene Fahne nebm einer schwarz -gelben und
einer grün - weißen . Sonst warm allenthalben die deutschen Farben
weit überwiegend. Die geistlichen Gebäude, Kirchen und Klöster waren
selbstverständlich ohne jedes Freudezcichen , well römisch und deutsch
sich jetzt weniger als je vertragen.

— Wien , 28 . Juli . Beim Banket sprach heute der Redakteur
des „ Beobachters"

, Karl Mayer aus Stuttgart , im Namen der
deutschen Volk-Partei in Württemberg lebhaft für Bildung eine«
parlamentarischen und militärischen Südbundes , Schaffung dreier
deutschen Parlamente für dm Nordbund , Südbund und Oesterreich ,
und brachte unter theilweiser Umuhe der Versammlung ein Hoch auf
die Wiederherstellung des Vaterlandes. Riby au « Thurgau brachte
ein Hoch aus die Wiener und Wienerinnen . Trabert aus Hanau
erkennt die 1866 geschaffenen Zustände an , aber nur als Thatsachen,
nicht als Recht; er trinkt aus da- Selbstbestimmungsrecht der Völker.
Gälschenberger au« Würzburg bringt ein Hoch aus Oesterreich.
Kurz aus Meran auf Deutschland. — Heute Abend fand in der

Schützenhalle der Festkommers der Wiener Studentenschaft zu
Ehren der das drille deutsche Bundesschießen besuchenden Gäste statt .
— Der Besuch de« KaiserS aus dem Festplatz ist für Donnerstag
Nachmittag angekündigt.

— Ragaz , 26 . Juli . (A . Ztg .) Nach einigen glühend heißen
Tagen entlud sich in der Nacht vom 23. auf den 24. ein mächtige«
Gewitter über Ragaz und PfäserS. Die hochangeschwollene Lamina

beschädigte an einigen Stellen die Straße zwischen Ragaz und dem
Bad PfäserS , und ebenso die Thermalwasserleitung. Dank der außer¬
ordentlichen Energie des Eigcnthümers der Domäne Ragaz-Psäfers sind
Straße und Wasserleitung bereits wiederhergestellt .

* London , 27. Juli . Die Preisvertheilung am Schluß
de« großen Schießens in Wimbledon fand im Lauf des verwiche-

ncn Samstags statt , und das Komitee hatte sein Möglichstes gethan,
um der Gelegenheit einen recht festlichen Anstrich zu geben. Lord Ra¬

pier of Magdala , ohne dessen leibhaftige Anwesenheit jetzt keine bür¬

gerliche Feier , geschweige denn ein halbmilitärisches Ereigniß , wie die

Preisvertheilung an die Freiwilligen, vollständig wäre, hatte sich über¬
reden lassen , die Preise zu überreichen , und nachher sollte Revue und
ein kleines Manöver über einige 10,000 Freiwillige vor dem Prinzen
von Wales stattfinden. Der erste Theil dieses Programms verlief in
aller Ordnung . Lord Napier nahm die Ehrenmitglicdschast der eng¬
lischen Freiwilligen an und redete bei dieser Gelegenheit und bei der

Preisvertheilung einige passende einfache Worte, die dem schlichten be¬

scheidenen Mann einen Sturm von Beifallsrufen eintrugen . Die
Revue aber war nichts weniger al« imposant. Zunächst hatte es
an den nöthigm Anordnungen für die Eiscnbahnbeförderung
gefehlt und dann hat auch der strenge Tadel, mit dem kürzlich bei der
Revue in Windsor die Unordnung in einigen Korps gerügt wurde ,
viel böses Blut gemacht . Kurz es waren nicht ganz die Hälfte der
erwarteten Korps auf dem Platz. General Hamilton übernahm den

Oberbefehl und ließ die vorhandenenBataillone im Feuer manövriren .
Bewegungen wie Salvenfeuer indessen ließen viel zu wünschen übrig ,
ein Kavallerieangriff einiger Eskadronen erregte beim Publikum die

größte Heiterkeit, und als es schließlich zum Vorbeimarsch kam an dem
in Generalsuniform erschienenen Prinzen von Wales und dem Herzog
von Edinburg vorüber , da herrschte bei den defilirenden Zügen die

Schlangenlinie bedenklich vor. ES war für die Freiwilligen eine Nie¬

derlage und nur die Zuschauer verließen, wenn auch nicht befriedigt,
doch erheitert da« Schlachtfeld, auf dem zahlreiche Champagnerflaschen
von ihren Thaten Zeugniß ablegten .

— Der jetzt in England befindliche abessinische Prinz Dejatsch Aal -

mayon ist stark und groß für sein Alter , aber rührend kindlich in

seinen Manieren . Er ist im Ganzen genommen ein sehr interessantes
Kind . Während der Reise von Alexandria nach Plymouth zeigte er
viel Neugierde , die Königin kennen zu lernen. Der kleine Prinz
schreibt und liest seine Muttersprache, welche au« 251 Buchstaben be¬

steht , schon ganz fertig. Er spricht aber auch einige Worte englisch.
Er schläft mit Kapitän Speedy und fühlt sich höchst unglücklich , wenn
er sich nur eiuen Augenblick von seinem Beschützer trennen soll. Al «
die Königin von Abessinien im Sterben lag , mnßte Kapitän Speedy
einen feierlichen Eid schwören , daß er den verwaisten Knaben in seinen
Schutz nehmen werde . Die Königin fragte ihn, ob er noch eine Mut¬
ter habe. Die Antwort war bejahend . „ Dann "

, bemerkte die Köni¬

gin , „ schwöre : Mag Gott meine Mutter einen bittern Tod sterben
lassen , wenn ich gegen dieses Kind nicht als meinen Sohn handeln
sollte" . Kapitän Speedy schwor, und die Königin starb befriedigt.

Karlsruhe , 29. Juli . Die Tagesordnung der !!! . Quartals -

sttzung des hiesigen Schwurgerichts Hofs wurde, wie folgt, festge¬
stellt:

1) Montag den 3 . August , Anklage gegen Wilhelm Alexander

Kempler von Wien wegen Brandstiftung.
2) Dienstag den 4. August , Anklage gegen Jakob Haug von

Dill - und Weißenstein wegen Raubs und Diebstahls.
3) Mittwoch den 5 . August , Vormittags 8 Uhr , Anklage gegen

Friedrich Schmidthäusler von Karlsruhe wegen eines Vergehen«

gegen die Sittlichkeit .
4) Am selben Tag , Nachmittags 3 Uhr , gegen Johann Friedrich

Neuert von Mönchzell, z. Z. in Karlsruhe , wegen gleichen Vergehen«.
5) Donnerstag den 6. und Freitag den 7 . August , Anklage

gegen Friedrich Nagel von Mühlburg wegen Diebstahls (betrifft die

zahlreichen , in diesem und vorigem Jahr im südwestlichen Theil der

Stadt verübten Diebstähle) .

Frankfurt . 29 . Juli , 2 Uhr 44 Mi». Nachm. Ocsterr. Lredit -

aktien222 ' /. , Staatöbahn -Aktien263, National —, Steuerfreie 52 ^ /i »,
1360r Loose 77V, , Oesterr. Valuta 104 , 4proz . bad. Loos« —.
Amerikaner 76V«, Gold — .

BeraMwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .



Zn .462. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Am 1. September 1868 beginnt ein neuer Lehrkurs

im Hufbeschlag .
Diejenigen , welche an demselben Therl nehmen

wollen, haben sich bei dem Unterzeichneten, Stemstraßc
Nr . 25 dahier, zu melden.

Unterricht unentgeldlich.
I . A . des Grotzh. HandelsministcnumS .

Schneider ,
Bcschlaglehrer. _

Z .n .444 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Auf de« I . September l . I . ist der Betrieb einer

Bahnhofrestauration in Donaueschingen zu vergeben .
Die hiesür bestimmten Räumlichkeiten bestehen in
einem großen Wirthschaftssaale , einem Anrichtzimmer
und in Küche und Keller.

Lusttragende Bewerber haben ihre Angebote nebst
Zeugnissen über Leumund, Vermögen und geschäftliche
Befähigung längstens bis 1v . August l I . bei Grotzh .
Post - und Eisenbahnamt Donaueschingen einzureichen,
woselbst auch die Pachtbedingungen und die betreffen
den Räumlichkeiten eingesehm werden können.

Karlsruhe , den 23 . Juli 1868.
Direktion der Grotzh. Verkehrs-Anstalten.

I . A. d . D.
Poppen .

Stoll .
Z »l.46v . Offenburg .

Bekanntmachung.
Die Offenlegung des Lagerbuches der
Gemarkung und Gemeinde Altenheim
betr.

Das Lagerbuch der Gemarkung und Gemeinde Alten¬
heim ist aufgestellt , und dasselbe von heute an auf die
Dauer von 2 Monaten aus dem Nachhause zu Alten¬
heim zur Einsicht der betheiligten Grundeigenthümer
aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die Beschreibungen
der Liegenschaftsstücke und ihrer Rechlsbeschafsenheiten
sind innerhalb obiger Frist bei dem Unterzeichneten
mündlich oder schriftlich vorzubringen.

Offenburg , den 27 . Juli 1868.
Der Bezirksgeometer

Seufert .
Z .n .434 . Karlsruhe .
Aittm» vr. Max Fürst

wohnt Walbstratze Rr . 32 4 neben dem Römischen
Kaiser . _ _

Engl. Lebensversicherungs -Gesellschaft
in London.

Die Gesellschaft übernimmt zu festen und billigen
Prämien Versicherungen auf das menschliche Leben ,
Aussteuer - und Kinderversicherungen, sowieLeibrenten.

Aus dem in der Generalversammlung vom 14. No¬
vember 1867 erstatteten Rechenschaftsberichte ersah
man als Resultate des verflossenen Geschäftsjahres :

Reue Anträge 38SO im Versicherungsbeträge von
34,622,925 Frcs . wurden angemeldet, 8483 Anträge
mit 28,808,450 Frcs . angenommen . .

Die für neue Prämien während de« Jahres einge¬
gangene Summe beträgt 991,422 Frcs . 40 Es .

Die Aahreseiuuahmr erhöhte sich auf 7,422,485
Frrs. 50 ES. , wovon 6,581,547 Frcs. 80 CS. aus
den Prämien , und 860,937 Frcs . 70 CtS. aas den
Zinsen und Kapitalanlagen erstossen sind .

Für Sterbrsälle uud Aussteuer wurden im ver¬
flossenen Jahre 2,366,905 Frcs . 60 Es . auSbrzahlt .

Die Gesellschaft bringt für die seit der letzten Ge-
winnstrepartition (31. Juli 1865) abgelausenen zwei
Jahre 1,500,000 Frcs. zur Vrrtheilung , wovon
80 pCtt den mit Gewinnantheil versicherten Policen -
besttzern zufallen.

Der Rest der Ueberschüsse im Betrage von 3,500,000
Fr «, wurde den Kapitalanlagen beigefügt , welch« nun¬
mehr 25,637,058 Frs . betragen.

Die Hauptagenturin Mannheim :

Die Hauptagentur in Karlsruhe :k'sllrc Ak«LI , Steiustraße Rr. 7, 3,er Stock .
e« P,rsi » trit

» ovor
Hof-Lieferant Ihrer Majestät «»

d«S Kaisers der Franzosendes Königs uud der Königin der Belgier .

Einria äcbte
Botot'

sche Zahlltinktur
Genehmigt von der Akademie

der Medizin in Paris .

China-Zahnpulver
Feiner Toilettenessig
Da « Publikum beliebe genau darauf zuachten, daß die genannten berühmten Produkte

stet» nachstehend « Devise und Unterschrift
tragen :

Edo« Mes»,

Haupt - NiederlageS1 , Rue deRivol ^ Pari».« ieterlagen in den ersten » Sofern de«Nuslande«.

Karlsruhe bei Kr. WolffSohn , Hoflieferant .

seit Jahren als vorzüglich bekannt, liefert zum billigsten
Preise die Fabrik von

Z.i.854. Emil Belser in Pforzheim .

Kutsche Lrdrns-VnsicheruW-Gtskllschast in Weck.
Z.n .467. Errichtet 1828 .

Nach dem letzten Jahresbericht der Gesellschaft waren ultimo Dezember 1867 bei derselben versichert :
25,327 Personen mit einem Kapital von Mark Crt . 47,978,218 . 1 ( — ca. fl. 33,583,352 . 36) ,

und Mark Crt. 110,047 . 15 ( - -- ca. fl. 77,033 . 15) jährlicher Rente.
Das Gewährleistungskapital betrug Mark Crt . 8,929,658 . 9 (-2- ca . fl. 6,250,760 . 49) .
An die Erben und Inhaber von Policen verstorbener Versicherterzahlte die Gesellschaft von 1828

bis jetzt die Summe von Mark Crt . 11,359,147 . 12 ( - - ca. fl. 7,951,403 . 11).
Bi » Juni c. wurden aufs neue gezeichnet :

1203 Lebensversicherungenzum Betrage von Mark Crt . 2,732,956 . 4 ( --- ca. fl. 191,369 . 18),
54 Aussteuern » , » , , 76,818 . 12 (— . „ 53,772 . 53) ,
10 Leibrenten » » „ » « 1,825 . 12 (^ , „ 1L77 . 47)

jährlicher Rente.
Prospekte und Antragsformulare werden unentgeldlich ausgegeben , auch wird jede weitere Auskunft

bereitwilligst ertheill von
den Agenten :

in Lahr Hr . Meurcr - Lagai ,in Bade « Herr Ehr . Löffler ,
- Bouudors Hr . I . R. Luder,
- Karlsruhe Hr. W . Fiuckh ,
- Loustauz Hr. Sal . Ebuer,
- Douaueschiugm Hr. E. Waser,
- Sage» Hr . Jos . Strobel,
- Ettlingen Hr . Ehr. Lambiuus,
- Freiburg Hr. W . Schweizer,
- Furtwangeu Hr . Stärk,
- Geugenbach Hr. Jos. Jseumauu ,
- GernsbachHr . M . Birk ,

Heidelberg Hr. NotariatspraknkantBauer,

Lörrach Hr. Merz ,
Neustadt Hr. H. Franz»
Offeuburg Hr . Jul . Suis ,
Pforzheim Hr . A . Habcrstroh ,
Pfulleudors Hr . I . Regeafchrit ,
Stockach Hr . T . W Reitiuger ,
Triberg Hr . E. Fromherz,
Ueberliugeu Hr. F. Vogler ,
Billingeu Hr . Jos . Güuther,
Waldkirch — Siegelau — Hr . L. Schum,
Wertheim Hr. Mich , llehleiu .

In den folgenden Städten wende inan sich gefälligst an die hier verzeichnet « ! Geschäftsfreunde der Ge¬
sellschaft, welche zur Ertheilung jeder AuSkuust gern erbötig sein werden :

in Acheru Herr Amlsrevisor Schmitt ,
- Adelsheim Hr. Ger .-Reg . Schwarz ,
- Boxbrrg Hr . Ger .-Reg. Heim ,
- Breisach Hr. Amtsrev. Holzmaau,
- Bruchsal Hr. Reg. Metzger ,
- Buchen Hr. Amtsrev. Wittemau«,
- Buhl Hr. Ger. -Reg. Hotz,

Emmeudiugru Hr. AN. Simiaurr,
- Eppingm Hr . Ger.-Reg . Göppert ,
- Etlruheim Hr. Amtsrev . Naher ,
- Gertachsheim Hr . Ger . - Rcg . Schumacher,
- Jrftetteu Hr . Ger . -Reg . Fix ,
- Keuziuge« Hr . A. - Reg . Bitzel»
- Kor ! Hr . A.- Ger .- Reg . Herrmauu ,

in Ladeuburg Hr . Akt . Ebrrle ,
- Mosbach Hr. Reg. Wächter ,
- Rcckargemund Hr. Rathschr. Müller,
- Oberkirch Hr . Amtsrev . Meyer,
- Radolfzell Hr . Amtsrev. Mayer,
- Rastatt Hr. A. - Reg. Pflüger ,
- Schöna« Hr. Ger.-Reg. Hartmauu,
- Schopsheim Hr. A.-Reg . Märker,- Sinsheim H : . Amtsrev . Hetzrl,
- Staufen Hr. A .- Reg. Haas ,
- Taubrrbischofsheim Hr. Ger.-Reg Herkrrt ,
- WaldShut Hr. Ger -Reg. Helmliug,
- Weiaheim Hr. Akt. Ehret,
- WuSloch Hr. Akt. » eck.

Karlsruhe, den 28 . Juli 1868 .
Wilhelm Hofmanu, Generalagent.

Z .n .45^ . Baden .
Diensterle- igung.

Durch Austritt eines Rathschreibcrs ist dahier eine
Raihschreiberstelle vakant geworden ; man wünscht
solche mit einem Manne zu besetzen, der im Notarials -
sache bewandert ist. — Bewerbungen unter Vorlage
von Zeugnissen über guten Leumund und Befähigung
find längsten-

innerhalb 14 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Baden , den 28 . Juli 1868 ,
Bürgermeisteramt .

Gaus .

krLkunA
ram «iiyLIiriM» WliLriUvM.

v «5 lutoraatiouLl -lastitLt bereitet junge Leute
vor , welcde iw .VISrr 1869 sie krlifung beslelleu
wollen . Von stsdsu in ller änolatr vorbereiteten
Lxsminsnllen baden kllnk ckie letrte krükung mit
Lrkolg beslenöen . — öiäberes bei lleui Vorslsuci
inllraedral , ller lrauvo sn ! alte llsrsuf derng lieben
kragen antwortet . / .u . llö .

Stettegesuch .
Ein Mann mittleren Alters , der schon seit 11 Jah -

ren die Oberaufsicht in größern Baumwollspinnereien
führte, ältere und neuere Maschinen zu führen wcitz,in der Mechanik, Dampfmaschinen und Gaseinrichrun -
gen sehr vertraut ist , sucht eine Anstellung als techni¬
scher Verwalter «der Oberaufseher . Sehr günstige
Referenzen stehen zur Seite . Nähere Auskunft auf
srankirle Anfragen unter ObiKre öl. ll . 435 durch die
HH . 8t Rvtzier zu Basel . (Z .n .457 .

Z .m.541 . Waldshut .

Aegenschafts -Eerftei-
gerung .

In Folge richterlicherVerfügung werden dem Ale-
rander Obcrle von Waldshut am

Montag den 17 . August 1868 ,
Mittags 2 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier folgende Liegenschaftenöf¬
fentlich versteigert, wobei der Zuschlag sogleich erfolgt,
wenn der Anschlag oder mehr geboten wird .

1.
Ein einstöckiges Wohnhaus auf der Sa¬

mengasse dahier, die Glocke genannt . .
2 .

Eine Weintrotte im
Siegeln

. . . .

Eine Weintrotte im Schöncnbühl . .
4.

2 Viertel 23 Ruthen Wiesen in der Lie¬
dermatt .

5.
2 Morgen 2 Vierling 33 Ruthm Wie¬

sen und Feld vol dem Waldthor , mit einer
Mauer und Hag umgeben . 4000 fl .

6.
50 Ruthen Halden im Stadtgraben —

Spielmannsgrube — .

1 Vierling 59 Rüchen 77 Fuß Wiesen
in der Liedermatte .

8. .
1 Vierling 68 Ruthen Acker im Ziegelfcld

gleich des Rückfalls in ein gleichartiges Vergehen be¬
schuldigt , und wird , da er flüchtig ist, aufgefordert, sich

binnen 14 Tage »
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkennlniß würde gefällt werden.

Zugleich bitten wir, auf Wetzel zu fahnden und
ihn im Betretungsfalle anher abzuliefern .

Neustadt , den 25. Juli 1863.
Grotzh. bad. Amtsgericht.

B u l st e r.
Z .m. 612 . Nr . 7182 . Staufen . (Fahndung .)

Dem flüchtigen Kaspar Frei von Psaffenweiler wird
eröffnet, daß sein Gesuch um Wiederaufnahme des
Verfahrens durch Erkennlniß der Strafkammer des
Grotzh. Kreis - und Hofgerichls Freiburg vom 15. d .
M . , Rr . 1759 , unter Verfüllung dejselben in die Kosten
verworfen wurde.

Zugleich bitten wir um Fahndung auf Kaspar Frei
und um dessen gefängliche Einlieferung .

Staufen , den 28 . Juli 1863.
Grotzh. bad . Amtsgericht.

Lciblein .
Z .m .616 . Nr . 4761 . Eberb ach . (Diebstahl

und Fahndung .) Am 27. d. M . wurde aus einer
Behausung dahier folgendes Geld entwendet: 2 Geld-
säckchen, das eine roth , blau , weiß und grau karrirt ,da« andere blau , weiß und roth karrirt , von Kölsch,mit grobem Silbcrgeld und Scheidemünze; 6 — 8
Goldstücke , je zur Hälfte 10 Frankenstücke und größere
Goldstücke ; 2 fl . 57 kr. in Sechsern und Groschen .

Im Ganzen etwa 200 fl. Möglicher Weift
noch weiter entwendet : eine kleinere Geldrollt ,
scheinlich von Sechsern , etwa 15 fl. Papiergelds
verschiedene andere Münzsorten . Wir bitten

**
Fahndung .

Ebcrbach , den 28 . Juli 1868.
Grotzh. bad. Amtsgericht.

Hauser . ^
Z.M615 . Nr . 11,302 . Bruchsal . (§ ,ka, ^ .

m a ch ung .) '
Die Aushebung pro 1868 betr .

Nach Erlaß Grotzh. Ministeriums des Innern ^7 . d. M . , Nr . 8854 , ist Tagsahrt zur Aushebun, 2
im Amtsbezirk Bruchsal zu stellenden Rekruteng«O
anberaumt auf Mittwoch 12 . , Donners
13 -, und Freitag 14 . August d. I . '

Hiezu haben zu erscheinen , und zwar :
». am Mittwoch den 12 . August d. I .

früh ' /,8 Uhr ,
sämmtlicheWehrpflichtigen des Jahrgangs 184 )und die Wehrpflichtigen de« Jahrgangs I848v »
Bruchsal , Büchenau , Forst , Haffk/rück ^
Heidelsheim , Helmsheim , Huttenhej »
Karlsdors , Kirrlach , Kronau , Langes
brücken , Ming olsheim , Neudorf , Neuen
bürg , Neuthardt und Obergrombach ,
d . am Donnerstag den 13 . August d. T

früh 7 Uhr ,
'

die Wehrpflichtigen des Jahrgangs1348 von ft,übrigen Orten , nämlich : Oberhausen , Ob e,>
LwiSheim , Odenhcim , Ocstringen , Phj ,
lippsburg , Rheinhausen , Rheinshei «
Slettfeld , Ubstadt , Untergrombach , jf, !
teröwisheim , Weiher , Wiese

'
nthal , Zi¬

thern .
c. am Freitag den 14 . August d. I . ,

früh 7 Uhr ,
sämmtliche Wehrpflichtige de « Jahrgan »,

1848 .
"

Die Pflichtigen werden hievon in Kenntniß ges,h,
mit der Aufforderung , pünktlich aus dem Reserv ?
schlößchen dahier zu erscheinen , unter der Andy,
hung , daß die ohne genügende Entschuldigung in d»
Tagfahrt Ausbleibenden neben Verwirkung einer Oft,
nungsstrafe von 20 fl. oder bis zu 8 Tagen Gesang, »
nitz , des Recht« , an der Loosung Theil zu nehmen, »
bezw. der aus der früheren Loosung erworbenen Berech- 1
ligung verlustig , und als vorzugsweise Einzustellenft
behandelt werden, vorbehaltlich der Einleitung des gp
richtlichen Strafverfahrens , wenn nach den erhoben«,
Erkundigungen gegen deir Ausbleibenden der Veracht
begründet wird , daß er sich seiner Dienpflicht zu enb
ziehen suche. !

Die Stellungspflichtigen des Jahrgangs1847 haben ihre Stellungsscheine mitzu-
brinyen .

Diejenigen Pflichtigen , welche sich auf äußerlich niSt
sichtbare Gebrechen berufen, oder welche um Zurück¬
stellung nachsuchen wollen, werden auf die 88 32 — 4g
des Wehrgesetzes und die 88 19, 33 und 75 ff. da
Vollzugsverordnung zum Wehrgesetz aufmerksamge¬
macht.

Bruchsal, den 28. Juli 1868.
Grotzh. bad. Bezirksamt .

Salzer .
Z .m .572. Nr . 5426 . Ettlingen . (Bekannt¬

machung .) Die Magdalena Rummel von Ettlin¬
gen wurde durch diesseitige « Erkennlniß vom 26 . Mai
d . I ., Nr . 4304 , wegen Gemüthsschwächeentmündigt;was hiermit bekannt gemacht wird.

Ettlingen , den 18. Juli 1868.
Grotzh. bad. Amtsgericht.

Richard .
Z .m .610 . Nr . 10,090 . Donaueschingen . (Er¬

ledigte Aktuarsstelle .) Bei diesseitigem Amts¬
gerichte ist eine Aktuarsstellc mit einem Gehalt von
480 fl . und Accidenzien sogleich zu besetzen.

Donaueschingen, den 28 . Juli 1868.
Grotzh. bad. Amtsgericht .

Wolfinger .
Frankfurt , 28 . Juli .

6500 fl .

1000 fl.

400 fl.

700 fl.

16 fl.

350 fl .

200 fl.
Summa 13,166 fl.

Waldshut , den 21 . Juli 1868.
Der Vottstreckungsbeamte:

K noch .

Preuß .

Franks.
Nassau

Krheff .
Bayern

Sachs».
Wrtbg.

Baden

T- Heff-
Oldnb .
Brfchw.

50/0 Obligation .
4 '/ -°/ ° oo. b. Roths.
4°/g do. do.
3' /-°/ ° Staatssch .
3 ' ///o Obligation
4>/-°/°Obl. b.R° thfch.
4°/« do.
3' /-°/° do.
4°/gObl .Rthlr . ä105
5°/aObligation . b. R .
4V? /o Mhrig .
4 '/r °/u VAHng .
4»

0 Ijährig
4°/o ' /rjährig .
4°/o Ablös.-R . .
3Vr do. »
5°/^ >bl.bMths . ä105
4' /-°/- Obl . b. Roths.
4°/o do .
3' /-°/ . do.
4*/, "/ , Obligation
4"/ , do.
3V,°/ ° do. v. 1842
4"/ , Obligation
3' /, °/» do.
4°/o Obligationen
3V,°/oObl.d .R . L10ü

80V. G.
94°/« G.
87V, P .
82'

8 G .
88V« P .
102'/. G.
S7V« P .
97V. P .
90'

« P .
90V« P .
S0 ' /« P .

106 G.
94°/« b.G.

95V« P .
88V. G .
83V. bq .
90 P .

Lurbrg.

Oesterr.

Rußld .
Finnld.

Belgim
Italien

Schwd.

Schwz.

— IN.-Am.
83 G .

4°/«O .Fr. ä28kr .d.R .
4°/od- . L105kr . b. N.
5°/,Met . i. S . b. R .
5V« do. 1852 i. Lst.
5°/« do. 1359 ,5°/o do. 1864 „5°/^ Met . v. 1865 V,5°/° Nat .-A . 1854
5°/« Mett-Obligat.
SO/, do. 1852C . b. R.
50/, do. steuerst . 66
4V,«/» Mett-Obligatt
5°/oObttinL . Lfl. 12
4V, °/«Ob. ttR . ä105
4V-°/oPst>d. i.SttL105
4V-°/üO. i.Fr .ä28kr .
5"/, Lomb . i. S . b. R.
5°/,Venet. E. b. R. «/,4'/-°/, O. i. R. Ü105
4V-°/odo. ttL. ä12fl .
1V-°/«Pfbs.ttR . ä105
4V,o/oEO .i.Kr. ä28
IVrV- Bern. Std .-O.
4V, do.
5°/« Gf. Stt -O .Fr . 28
6°/,SttttD . r. 1881
6°/, doi r. 1882

vsr «ompt .

Diverse «ttie» , Eisenbaha-Aktie» »up Priorität» .

80 ' -« P .
80'/, P .

61 G.
63' / , G .

63V, G.
54' /. G .
49 G.

53 bez.
44V. G .
84'/, G .
3t G .
79-/. P .
102'/, P .
81° , G .
71'

2 G.
85 ' . , G .
82 '/. P .
83' /. P .
101V, G.
96' /, G.
89V, G .
101-/, G .
78V, P .
76' /« G.

Z .m.614. Nr . 4858. Neustadt . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Der ledige , 28 Jahre
alte Dienstknccht Johann Wetzel von Mnndelstngen
ist außer der Fälschung einer Prioaturkunde zum
Nachthcil des Kaufmanns K. Ganter und eine« Be¬
trugs ; . N . des Hutmachers Rühle dahier, auch noch
eine« weiteren Betrugs , im Werthbettag von 42 kr.,
z . N . de« Ferdinand Ganter von Eiscnbach, und zu-

30/, Frankfurter Bank
30/, Oesterr. Bank-Aktien
5°/, . Ered.A.ttO .W.
ho/, Psdbr. d. österr. Ered.-A.
30/, Bayer. Bank ä fl. 500
4V«Pfandbr . d.bayr.Hyv.-B.
50/,Württrmb .Pfandbr .b.R .
40/, Darmst. B.-A. ä fl. 250
4V,Mitteld . Er.-A. ä 100 Th.
4"/,Luremb . Bank-Aktien
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200
TaunuSdahn -Aktieu L fl. 250
3' /,V . Franks.-Hau. -Sisnb.-A.
4V,V» Franks.-Han. Prior .-O.
4°/ , Pfandbr . d. Frkf. Hyp .-Bk.
5°/«Oesterr. Staats -Eisenb.-A.
5«/»Elisab.-B . fl. 200 pr .Stt -/,
5°/ , Siebend . S . B . steuerst.' / ,5°/ , Böbm. - Westb .-Aktt fl. 2M
5^ oKr .Jof .Pr .-Obtt steuerst.
40/, Ludwh.-Brrb . Eifenbtchn
4' /, Ncustadt-Dürkheimer

d - !14V,V«Pflz.MarbabnbRoths .
^ dez . N^V,o/o Bayr.Ostbahn -Aktien

ü ^ dwitzSbahn88 '/, G. jj 3»/, Ocher.Stt-Nsnb ^Prior.3°/oOest .Süd.Sttu.Lom .EB.
Miv . LD . LD . Fr. ä28st.3' /.Tosc. Senk.-Eisb..Prior.4«/, Thüring .E.-St .A. 40°/,4V,V, Rhein-Naheb.Pr .--Ob .
^ /. Deutsch .PhönirSO»/, .Franks. LereürS-Kafse
5' /,Elisabethbahn-Prior. ' /,5V, do. neueste Ennfs. ,5VMH.W^B.P .ttS .bLi . .5"/, Siebenbürger E.-B.-Pr .
5°/,Galz . CarlLdwb.PrD .V,5»/,Schweiz.E.P .H.R. ä 28kr.

LudwigSb .-Prior.
ckV,V«Ludwh .-Bcrb.Pr .-Obtt

9-/e G . 4»/,Südd .Bnk.-«
'
ckO«VEinz.- 4V« Pfälz.Nrdb.-A. 25«/, « z.

102 G.
242 bez .
99' / , G.
98 P .
32 ' . P .
318 G.
110V, G

261" , bG
143 G.

68' /. G .
170'/ , P .
159 -/

109'/« P .
128V, P .
134V,tcz
53°/, bez.
13' /, P .
31 bez. G.
47 '/« P .
82 P .
92 '/ . P .

3 ' / -°/«Preuß .Pr .-A.
Kurh . 40Thlr .L .b.R.
Nass. 25-fl.-L. b. R.
3»/«StHntb . v ^ 866
4°/,Bayr . Präm .-A.
4°/,Bad . b . Rvthsch .
Bad . 35-fl.-Loose
Gr .Hess. 50fl.L. bM .

25fl. . . .
AnSb .-Gunzenh. L.
Oest/250fl.b.R .183S

250fl. . 1854
100fl.PrL .1858
500fl. v.1860«/ ,
IOOfl. v. 1864

Schwed. Rthlr . 10L.
Sard . 36-Fr .-L. b.R .
Mall . 45 -Fr .-L . bM.

55 P .
36V« G-
103 P.
100V. P-
51V« G-
150 P.
40V, G.
13'/. P.
144 '/, G.
68V, P .
14t". dz.
77V. be,.
100V. P.
10'/. G.
26V, P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S . 100»/, B.
Antwerpen 94V« G-
Augsburg 99V. G.
Berlin 105 B.
Bremen 98 B.
Brüssel S4V« G.
Töln 105 B.
Hamburg
Leipzig

' 88 G.
105 B.

London 119' /. bz.
Mailand
München 99V« B.
Pari « 94' /, bez.

. 60 » S0T . —
Wim LS. 104 b . G.
Disconto .

Sol» au» SUde».
Preub ^ rasssch. fl. 144 '/, -« '/.
Prmh . Frd 'or. . 9 57'/, -58V,
Pistolen . 947 -4974' / . P . . doppelte . 948 -50

7A . G. Holtt10- ff.-Stt . 954 -5673V. P . Rand -Ducatt . 537 -3972 P . 20-Frankmst. . 929 -30
Engl. Sover . . 1153 -57

N / N ' 018-90
99G AlteösteLN . 1 -
88 '/, P . Rand-20r . , —
211P . HH .Silbu >Lpfd . , —
85 '/, b.G . D . ltt in GM . 227 -28

Druck uud Berlug der S. Srauu ' sch « « Hofbuchdruckrrti.
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